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B st r r n 1885
Stehe auf

Dir zum Troste dir zur Freude
Schloß sich auf das Osterveilchen
Bis es dir erblühen durfte
Stand es harrend manches Weilchen

Sturm und Regen rauher Tage
Hielt die Knospe fest geschlossen
Doch von warmer Ostersonne
Ward es endlich aufgeschlossen

Stehe auf die Osterbotschaft
Ist dem Veilchen auch erklungen
Und so ist aus langem Leide
Es zur Freude durchgedrungen

Und das Veilchen daß es heute
Dir zum Osterboten werde

Stehe auf ruft es dir leise
Aus dem Kummer dieser Erde

Du auch still wie ich ergeben
Trägst im Herzen Angst und Leide
Fei re heut ein neues Leben
Stehe auf zu neuer Freude

Karl Lehmann

Das Osterfest steigt als ein Fest des Lichtes und der
Freude auf die Erde herab Nicht blos für jene kleine
Ostergemeinde die beim ersten Frühlicht zum offenen Grabe
bes Erlösers wallt ein Fest des Lichtes und der Freude
für Alle die sich im Geiste jener kleinen Gemeinde an
schließen Den Mittelpunkt aller österlichen Gedanken
bilden der am offnen Grabe gewonnene Unsterblichkeits
glaube und die mächtige Auferstehungshoffnung

Die uralte Frage von der Unsterblichkeit des Menschen
Eine Frage über welche man in der Kürze kaum etwas
sagen kann was ihrer nicht ganz unwerth wäre der man
aber sofort mit vollem regen Interesse entgegentritt
Niemand möchte doch die Frage als eine gleichgültige
auf sich beruhen lassen ob unser Dasein im Tode von
der schweigenden Macht des Nichtseins verschlungen wird
oder ob etwas in uns ist was diese größte Katastrophe
zu überdauern im Stande ist Jeder den jemals ein
lebendiges Gefühl durchdrang von dem was Dasein Leben
wirkende Existenz ist möchte diese größte Frage vor dem
Moment gelöst haben in welchem er in das nnentdeckte
Land eingeht von deß Bezirk kein Wanderer zurückkehrt
Sein oder Nichtsein das ist hier die Frage auf welche
zu antworten die Religion immer für ihre besondere Auf
gabe gehalten hat

Ist es etwas anderes als Selbsttäuschung wenn man
die Frage nach unserer persönlichen Fortdauer für eine
gleichgültige erklärt Wenn schon das Kind beim Heim
gehen vom Grabe der Mutter oder des Vaters sich mit
Nachsinnen beschäftigt wo es denn fortan die Seele suchen
solle die bisher durch Wort und Blick in Liebe und
Ernst zu ihm gesprochen hat wenn wir uns in Gedanken
unmittelbar vor den Augenblick stellen der für uns der
letzte in der Reihe der irdischen Augenblicke ist wer wagt
es da noch zu sagen daß es für ihn ganz gleichgültig
sei ob er nach diesem Augenblicke in ein gähnendes Nichts
sinke als ob er vorher nie dagewesen oder ob er mit dem
Tode in eine neue Form vollbewußter Existenz unter
völlig anderen Lebensbedingungen trete Wer diese Frage
als eine gleichgültige ansieht der kann seinem Leben kaum
eine höhere Bedeutung beilegen als die Bedeutung welche
vielleicht ein Blatt am Baume eine Welle auf der bewegten
Oberfläche des Wassers hat

Nein diese Frage ist keine gleichgültige sie ist
auch keine selbstsüchtige Wohl sagt man Es ist
euer sprödes selbstsüchtiges Ich das ihr im Tode nicht
darangeben das ihr zu einer höheren Lebenssphäre er
hoben wissen wollt Ihr habt eine wunderbar hohe
Meinung von eurer Person daß ihr dieselbe auch noch
unsterblich sehen möchtet Wahr gesprochen wir
wollen unser Ich nicht so ohne Weiteres daran geben
denn es handelt sich dabei um Menschen um persönliche
Wesen um Wesen welche nach dem Ebenbilde
Gottes geschaffen sind So groß so wunderbar so
mannigfaltig und vielgestaltig die Welt ist die wir aus
der Erfahrung kennen so hat sie doch keine höhere Wesen
heit aufzuweisen als die menschliche Das macht das
Ebenbild welches der Schöpfer dem Menschen mit auf
den Weg gegeben hat leuchtet aus seinem Auge aus
seiner Seele Und dieses Ebenbild sollte Krankheit sollte
der Tod zu vernichten im Stande sein Dann wäre der
Tod nicht mehr ein Schnitter gesandt vom höchsten
Gott sondern er wäre der höchste Gott selber dann
wäre also alles Leben alles höhere Sehnen und Streben
wie es die Seele des Menschen erfüllt einfach zwecklos
weil es fein Ziel niemals erreichen würde Nenne man
ruhig die Unsterblichkeitshoffnung eine selbstsüchtige
aber in dem Sinne daß man nach dem Tode sein eigent
liches Selbst d i Gott von dem wir genommen sind
sucht und findet

Uralt ist die Frage nach der Unsterblichkeit des Menschen
allgemein verbreitet ist dieserGlaube auch im Gebiet
des Heidenthums Freilich finden wir da düstere nebel
hafte Vorstellungen aber diese nebelhaften schwankenden
Vorstellungen von einem jenseitigen Fortleben der Seelen
die gar keinen Kern und sesten Mittelpunkt haben die
sobald man sie fassen will in Dunst zerfließen ist es
nicht wunderbar daß sie nicht an ihren eigenen hand
greiflichen Widersprüchen in Nichts zerfallen zeugen
sie nicht in ihrer Verzerrung und Entstellung sür diese
höchste Wahrheit welche der Mensch zu denken im Stande
ist Wenn der Asiate die Seelen seiner Verstorbenen in
Gräbern im Dickicht der Wälder in abgelegenen sumpfigen
Gegenden weilend glaubt wenn das hellenische Volk von
einer Unterwelt träumte in welcher die Abgeschiedenen ein
in endlosem Einerlei mattes schattenhaftes Dasein fort
führen wenn unsere Urahnen sich in die freudenvolle
Walhalla hinübersehnten und wenn der Hebräer in das
bleiche Schattenleben des Scheol herabsteigen zu müssen
glaubte so finden wir hier überall einen Unsterblichkeits
glauben aber dieser Unsterblichkeitsglaube hat keinen Troft
um den Schmerz des Todes zu stillen weil er keine
Hoffnung hat um den Tod in eine Geburt zum Leben
zu wandeln

Es wäre traurig um das Leben bestellt ja das Leben
wäre seines hohen Einsatzes an Mühe und Arbeit nicht
werth wenn die menschliche Persönlichkeit nichts weiter
wäre als ein Ton der flüchtig in der Luft verhallt
nichts weiter als die Welle die im Lebensstrome bis zur
Unkenntlichkeit geschoben und gedrängt wird Gottlob
die menschliche Persönlichkeit hat in Gottes Augen doch
ein anderes Aussehen sie ist nach dem Ebenbilde des
Vaters geschaffen Das besagt Alles und wer eine wei
tere Bürgschaft verlangt der vertiefe sich in Christi lebens
volles Wort Ich lebe und ihr sollt auch leben
Das Weizenkorn vermodert aber die Frucht muß treiben
und die Grabhügel sind schon die Bergspitzen hinter denen
des Vaters Haus sich aufthut für die heimwehschwere Seele

In einem schönen Buche las ich neulich daß der Mensch
nicht ein Mal lebe sondern drei Mal Seine erste
Lebensstufe ist ein steter Schlaf die zweite eine Abwechs
lung zwischen Schlaf und Wachen die dritte ein ew ges
Wachen Auf der ersten Stufe lebt er einsam im Dunkel
auf der zweiten lebt er gesellig aber gesondert neben und
zwischen andern in einem Lichte das ihm die Oberfläche
abspiegelt auf der dritten verflicht er sich mit anderen
Geistern zu neuen Geistern und durchschaut das Wesen
der endlichen Diuge Der Uebergang von der ersten zur
zweiten Lebensstufe heißt Geburt der Uebergang von der
zweiten zur dritten heißt Tod

Manch einer sagt wohl Auferstehung Fortleben
Unsterblichkeit es muß wohl so sein denn es giebt ja nir
gends einen wirklichen Tod Jedes sterbende Glied des
Weltalls wird durch Zermalmung und Verwandlung ein
Element neuen ewigen Lebens Wie die sterbende Pflanze
in der Lebenskraft fortlebt die sie als Samenkorn oder
als Asche der Muttererde abgiebt so lebt jedes in s Grab
sinkende Menschengeschlecht fort in den Nachkommen die
es erzeugt hat lebt die Mutter in den Kindern fort die
sie geboren lebt der Dichter und Künstler in seinen
Schöpfungen fort und so folgert man weiter lebt auch
Christus fort in seiner durch seinen Geist befruchteten
Gemeinde Gewiß das ist so wahr daß es noch nie
einem Menschen einfiel daran zu zweifeln aber kann das
die volle Wahrheit sein Wohl dem der ein gesegnetes
Andenken auf Erden hinterläßt aber wie Viele gehen un
gesegnet durch das Leben Und sie wären nur verrauscht
wie ein Luftstrom

Nein erst die Osterbotschaft hat die volle Wahrheit
Christ ist erstanden deß freuen und trösten wir

uns Damit erhält erst unser Leben seinen Werth damit
verliert der Tod seine Schrecken Das führt uns aus
der rasch verrollenden Zeit in die schweigende Ewigkeit

Wie der Uebergang sein wird Wie es der Seele zu
Muth sein wird wenn sie an des Vaters Herzen aus
ruht Wir wissen es nicht aber die ahnende Dichterseele
tastet sich in das Jenseits hinüber und singt poetisch zart
in gläubiger Zuversicht

Wenn mich nach einem froh verlebten Tage
Als Kind die Mutter sonst zur Wiege trug
Und ich neugierig sie nach morgen frug
Da sprach sie sanft erspare dir die Frage
Ein jeder Tag hat seine Lust und Plage
Daß heut dein kleines Herz voll Freude schlug
Daß Gott dich schützt und liebt sei dir genug
Und daß ich liebend dich zu Bette trage

Wenn nun nach mancher Freude manchen Sorgen
Mir einst des Lebens letzte Stunde schlägt
Soll ich von bangen Zweifeln dann bewegt

Dich fragen Herr nach einem künft gen Morgen
Nein kindlich glaubend halt ich mich geborgen
Als ob die Mutter mich zu Bette legt X 8t

Der Bchnmg von Avignon
Aus Bismarck s Leben erzählt von Christoph Wild

Avignon die Stadt der Mönche und der Glocken hat
heute außer 43 Kirchen und dem Palast der Päpste wenig

Sehenswürdigkeiten und doch übt es auf alle Besucher
der Provence eine große Anziehungskraft aus ist doch
der Geburtsort von Petrarca s Laura und durch die Anmuth
seiner frommen Frauenwelt berühmt Auch die jungen
Hochzeitspaare welche die Strecke Paris Lyon pasfiren
verabsäumen nicht einen Tag in dem regen düstern und
doch geheimnißvoll anziehenden Avignon zu verbringen

Ein solches im Honigmond der jungen Ehe schwärmen
des Pärchen mochte es wohl sein das unbeirrt um den
Schwärm der Geschäftsreisenden im Hotel Beau Sejour
am Quai an der Table d hote saß und munter über Süd
frankreich plauderte Die jugendliche Gattin war mit der
Küche keineswegs zufrieden und ihr Gemahl ein junger
Frankfurter Patrizier mochte wohl mit Recht behaupten
zu Hause bessere Weine zu trinken

Da öffnete sich die Flügelthür des Speifesalons und
ein neuer Gast trat ein auf den sich unwillkürlich die
Blicke der Franzosen richteten Konnte er doch unter dem
kleinen Menschenschläge der Provencalen für einen Riesen gel
ten Die markige Körpergestalt die hohe Stirn die scharf
ausgeprägten Gesichtszüge der lebhafte Blick der unter
buschigen Augenbrauen stark hervortretenden Augen ließen
auf eine geist und kraftvolle Persönlichkeit schließen Jeder
mann schien das Gefühl zn haben daß man diese Gestalt
wenn man sie einmal gesehen nicht leicht wieder vergißt

Indessen unser Frankfurter Pärchen hatte keine Zeit
den Fremdling zu mustern und ereiferte sich eben über
das berühmte Altarbild in der Chapelle de la misüricorde
natürlich war es doch Anfang September 1862
in deutscher Sprache als jener mit deutschem Gruß
vis a vis an der Tafel Platz nahm und mit gewinnender
Freundlichkeit feinem Erstaunen Worte lieh Landsleute
in der Provence anzutreffen

In der Fremde folgt dem ersten Wort die Vorstellung
auf dem Fuße und sie wäre eigentlich nur von einer Seite
nothwendig gewesen denn der junge Frankfurter Kauf
mann Lüning antwortete als ihm der Name von Bis
marck Schönhausen entgegentönte

O Excellenz zwar habe ich Sie nur einmal in Frank
furt a M gesehen aber in meinem Leben vergesse ich
nicht die Aufregung unserer guten Bürgerschaft über die
näheren Umstände

Und die waren fragte der deutsche Gesandte zu Paris
Es war auf der Zeil am Vorabende des österreichisch

italienischen Krieges und Sie promenirten znmAerger der
Oesterreicher und der Frankfurter die auf ein Bündniß mit
Preußen rechneten Arm in Arm mit dem sardinischen Ge
sandten Barral auf und ab

Ja, lachte Bismarck und zum Aerger des Grafen
Rechberg Aber die Herren Oesterreicher waren rascher wie
ich Am nächsten Morgen hatte ich schon die telegra
phische Ordre die mich nach Petersburg versetzte
Nsis xaräcm gnädige Frau da sehen Sie uns Deutsche
Bei den ersten Worten in der Fremde sind wir so unga
lant über die garstige Politik zu schwatzen und vergessen
in der Provence den provencalischen Ritterdienst

Der deutsche Gesandte plauderte wie ein jugendlicher Ka
valier mit der gebildeten jungen Frau und erst als schließlich
einem gemeinschaftlichen Glas Champagner eine duftige
Havanna folgte kam man nochmals auf die leidige Po
litik und Bismarck erzählte daß er auf der Rückreise von
Biarritz sei wo er mit dem Kaiser Napoleon konserirt
habe Schließlich acceptirte er den Vorschlag Lünings
sich axrss äinör an einem kleinen Aufluge in die Umgegend
zu betheiligen

Hier in Avignon empfing Bismarck als er neben der
jungen Dame auf dem Rücksitz der Equipage Platz nahm
die Depesche des Königs Wilhelm welche ihn nach Berlin
berief um das preußische Ministerpräsidium zu überneh
men Er machte aus der Nachricht keinen Hehl die doch
Tags darauf in allen Blättern stand und sprach die
Hoffnung aus daß es ihm gelingen werde die Regierung
und die Volksvertretung zu versöhnen

Der kleine Ausflug erhielt durch den Zwischenfall keine
Unterbrechung Man fuhr über die prächtige Kettenbrücke
am schönen Rhoneufer entlang bis hinaus wo zwischen
reizenden kleinen Besitzungen die Weinberge mit den Oliven
hainen wechseln Hier stieg man aus und promenirte in
der balsamischen Lust

Madame Lüning brach einen Doppelzweig von einem
jungen Oelbaum überreichte ihn graziös dem Herrn von
Bismarck und meinte Möchte er Ihnen als Friedens
kündiger mit Ihren Gegnern nützlich sein

Ich acceptire nur die Hälfte erwiderte dieser lächelnd
und eine Rose brechend und ihr die andere Hälfte des
Zweiges als dunkle Folie gebend fügte er hinzu Die
andere Hälfte hinter der Rose künde Ihnen gnädige Frau
den ewigen Frieden in Ihrer glücklichen Ehe

Herr von Bismarck zog eine kleine Brieftasche hervor
und barg darin sorgfältig denOelzweig Seinen anfäng
lich auf zwei Tage projektirten Aufenthalt in Avignon
mußte er abkürzen und so schied er denn nach flüchtiger
Bekanntschaft von seinen jungen Bekannten die er übrigens
1866 und zur Zeit des Frankfurter Friedens näher
kennen lernte



Otto von Bismarck Schönhausen der neue Minister
präsident erhielt von König Wilhelm von Preußen den
strikten Auftrag die vielbestrittene Militärorganisation ent
weder durch versöhnliche Mittel oder durch Gewalt durch
zusetzen Er ging mit dem besten Muthe an das Werk
und versuchte privatim Mitglieder der altliberalen und
Fortschrittspartei durch Hindeutungen auf seine weiteren
Pläne in der answärtigen Politik zu gewinnen

Aber man wollte ihn nicht verstehen man traute ihm
nicht Er galt als übermüthiger Vertreter der äußersten
Rechte als der flunkernde Junker

Damals hatte Niemand eine Ahnung von der Schule
die Bismarck am Bundestage durchgemacht von seiner
Ueberlegenheit über die österreichische Diplomatie von
seinen geistreichen scharfen Urtheilen in Briefen die fast
erst zwei Jahrzehnte später völlig bekannt wurden

Man hielt es gar nicht für der Mühe werth sich mit
ihm einzulassen

Als er am 29 September 1862 im Abgeordnetenhause
erschien erklärte er sich bereit das abgelehnte Budget zu
rückzuziehen und ein neues vorzulegen nur möge man die
Militärorganisation annehmen

In der Budgetkommission versicherte er eindringlich die
Regierung suche Versöhnung keinen Kampf Endlich er
klärte er man bedürfe der Militärreform um nationale
Politik treiben zu können

Darauf erwiderte man ihm es sei besser wenn die
Regierung durch den Liberalismus moralische Erobe
rungen in Deutschland mache

Noch einmal versuchte Bismarck die Gegner zu er
weichen Er zog seine Brieftasche heraus entnahm der
selben einen Zweig mit trocknen Blättern und rief
historisch

Diesen Oelzweig habe ich von Avignon mitgebracht
um ihn der Fortschrittspartei als Friedenszeichen zu
bieten ich sehe aber daß ich damit zu früh komme

Und als man auch für diese Worte nur ein Lächeln
hatte dann erst reckte sich Bismarck empor und sprach
jene berühmten Worte

Deutschland sieht nicht auf den Liberalismus sondern
auf die Macht Preußens Preußen muß seine Kraft zu
sammenhalten damit der günstige Moment nicht wieder
verpaßt wird Nicht durch Reden und Beschlüsse wie
1848 und 1849 werden die großen Fragen der Zeit ent
schieden werden sondern durch Eisen und Blut

Dabei zerdrückte seine Rechte krampfhaft ein Zweiglein
mit welken Blättern und ließ den Staub zur Erde sinken

Es war der Oelzweig von Avignon

Ein Diner in England

Nr anü Nrs X tlls xlsasru s ok Nr ancl
Nr s eonixan to äiiuisr 0Q lautet in England
die mehr oder weniger stereotype Form der Einladung
zu Tisch Versetzen wir uns in die neidenswerthe Lage
von Mr und Mrs A und nehmen wir die Einladung
an so werden wir leicht finden daß man im Großen und
Ganzen bei T ens ebenso speist wie bei uns zu Hause
Doch wird uns auch eine Menge kleiner Unterschiede auf
fallen die jedenfalls den Reiz der Neuheit besitzen Es
bleibt ja unserem Ermessen anheimgestellt ob wir sie
für nachahmungswerth oder verwerflich erachten

Die Stunde in der bei den oberen Klaffen in England
die Hauptmahlzeit eingenommen wird ist sieben halbacht
auch acht Uhr Abends und sämmtliche Personen die wir
bei einer einfachen äüuisr xart vorfinden etwa ein
Dutzend eher weniger als mehr befinden sich in vollster
Toilette die Damen meistens in ausgeschnittenen Kleidern
Schon ertönen die dumpfen Schläge der OonZ die in
keinem guten englischen Hause fehlen darf Man mar
fchirt paarweise in das äuminA rooin wo die Dame des
Hauses vor dem Tische an dem einen der Hausherr an
dem anderen Ende ihr gerade gegenüber Platz nimmt
Neuerdings sitzen sie auch wohl auf beiden Seiten der
Mitte des Tisches sich gegenüber Wie in Bezug auf die
Kleidung so herrscht auch hinsichtlich der Haltung bei
Tisch der Handhabung von Messer und Gabel an einer
englischen Tafel eine Sorgfalt und Genauigkeit wie bei
der Gefammt Bevölkerung keiner anderen Nation

Was die englischen Speisen anbelangt so ist es sehr
wesentlich ob man daran gewöhnt ist oder nicht Schon
mancher Engländer lachte über unseren rohen Schinken
Häringsalat unser Sauerkraut u dergl ja widerte sich
davor Doch wenn er sich erst überwand die Dinge zu
kosten so gewann er ihnen meistens Geschmack ab So
geht es dem Ausländer auch bezüglich der englischen
Küche Ihre Suppen sind nun wohl nicht ihr ZtrovA
xowts Dieselben scheinen nach spartanischen Rezepten
zubereitet und sind allesammt so dick und kräftig daß es
nur weniger Löffel voll bedarf um uns für alles was
nachkommt den Appetit zu verderben Speziell englische
Suppen sind die Vx Iail Loup die aus dem in Stücke
zerschnittenen Rinderschwanz bereitet wird nach Mr
Gladstone übrigens französischen Ursprungs sein soll Nul
ligcämvnz Lmip ein ursprünglich indisches Gericht das
vornehmlich aus Kalbskopf und Cayenne Pseffer be
steht und Midist Loux zu der Hals Kopf Leber und
andere Abfälle von Geflügel die vornehmlichsten Bestand
theile bilden Schon bei der Suppe wird der schwere
Xereswein herumgereicht der ebenso wie Portwein über
reichlich mit Alkohol untermischt vornehmlich in Liverpool
fabrizirt sich so großer Vorliebe in England erfreut und
den Keim legt zu einer gar blühenden Saat von Po
dagra Im Uebrigen trinkt man wenig Rhein und
Ungarwein umsomehr aber französischen Rothwein und
Champagner jenen geeist und diesen warm Ich

Verantwortlich

will nicht sagen daß diese Wärmevertheilung die Regel
ist aber giebt es nicht viele Engländer die geradezu Eis
in den Rothwein thun so giebt es jedenfalls noch weniger
die darauf bedacht find ihn auch nur im Geringsten zu
erwärmen und wo der Champagner überhaupt zu Eis in
Beziehung gebracht wird da besteht diese nur zu oft da
rin daß ein Stückchen Eis in das gefüllte Glas ge
plumpst wird Nun so etwas mag ja auch in anderen
Ländern vorkommen aber im Allgemeinen brauchen sich
die Engländer jedenfalls nicht als besondere Weinkenner
aufzuspielen

Doch da wird eben erst der Fisch aufgetragen dessen
dieses meerumflosseue Eiland naturgemäß eine reichhaltige
Auswahl aufzuweisen hatt mag auch die Zubereitung
desselben der trefflichen Qualität des Fisches an sich nicht
immer angemessen sein Hierzu giebt es in allen guten
Haushaltungen auch ein Glas Hock wie in England
alter Rheinwein von Hochheimer abgeleitet genannt
wird

Alle Gemüse und Fleischspeisen unterscheiden sich von
denen der deutschen und französischen Küche insonderheit
durch die Einfachheit ihrer Zubereitung dnrch den Mangel
an Würze und der Sancen Die Gemüse werden säst
ausnahmslos nur in Salzwasser abgekocht und dann erst
beim Essen von Jedermann nach Belieben mit Salz und
Pfeffer gewürzt Beim Kochen aber hat bei grünen Boh
nen Kohl jungen Erbsen u s w meistens die Köchin
ein Stückchen Soda versteckt mit in den Topf gethan
Das will zwar Niemand recht zugestehen aber eine ganz
kleine Quantität von Soda schadet dem Gemüse gar nicht
verleiht ihm sogar ein ungemein leckeres saftig frischgrünes
Aussehen und ich muß gestehen mir gefällt diese Zube
reitung bei einzelnen Speisen gar wohl Einfachheit gilt
auch bezüglich der Zubereitung aller Fleischspeisen für ein
Hanpterforderniß Am einfachen Bratspieß vor dem of
fenen Feuer geröstet ist das Roast bssl ok Olci Dug
lanä unerreichbar an Schmackhaftigkeit wie Nährkraft
Durch d iesen Bratprozeß behält es jene einladend röthliche
Farbe die man auf dem Kontinent dadurch nachzuahmen
sucht daß man das Fleisch nur halb gar brät Und das
nennt man englisch gebraten In Wirklichkeit aber rührt
ein Engländer Fleisch das nicht Mts äorw ist gar
nicht an In Bezug auf Qualität steht das englische und
gauz insbesondere das schottische Fleisch obenan Von
einem richtigen Sirloin hat man auf dem Kontinent
gar keiuen rechten Begriff Es sollte eigentlich Sir Loin
geschrieben werden Denn die Rinderkeule als das beste
Stück am ganzen Rind ist wirklich geadelt Karl II
der lustige Monarch schlug in Anwandlung einer tollen

Laune das Loin in der That zum Ritter und seitdem
heißt es Sirloin Freilich importirt England ganz er
staunliche Quantitäten von Fleisch aus anderen Ländern
jährlich jetzt nahezu eine halbe Million lebendigen Rind
viehes und mehr als eine Million lebendiger Schafe und
noch mehr todtes Fleisch Allein während wir Eng
land das Beste von allem schicken was wir haben kommt
doch das korÄAQ Fleisch dem besten englischen immer
noch nicht gleich Vortrefflich ist indeß auch das frische
Fleisch das in halb gefrorenem Zustande von Australien
uud Neuseeland importirt wird Dasselbe leidet in der
Verpackung in eiskalt gehaltenen Räumen auf der langen
Seereise durchaus nicht wie wenig einladend auch der
Gedanke sein mag frisches Fleisch von einem Hammel
zu essen der vor etlichen Monaten bereits geschlachtet
worden Ich habe das selbst letzthin ansprobirt indem
ich eine Hammelkeule aus Neuseeland zurichten uud einer
Anzahl von Freunden vorsetzen ließ die alle wohl wuß
ten was gut schmeckt und mit mir hinlänglich vertraut
waren um mit ihrer Ansicht nicht hinter dem Berge zu
halten Niemand merkte dem braven Hammel etwas Be
sonderes an als daß er ausnehmend gute Weide gehabt
haben müsse Und als ich schließlich der Gesellschaft mit
theilte wo sein Futter gewachsen da blieben sie einstim
mig seines Lobes voll Einer von ihnen aber meinte ge
wiß mit Recht daß dieses nicht der erste neuseeländische
Hammel gewesen von dem sie Alle gekostet obschon sie
es nie vorher gewußt Denn wie viele Restaurants wird
es geben die uns das überseeische als einheimisches Fleisch
vorsetzen wenn nicht schon manche Schlächter dieselbe Ver
wechselung mit dem Fleisch vornehmen das sie uns ins
Haus senden Ist doch das überseeische mehr als 30 pEt
billiger als das englische Fürwahr eine große Errungen
schaft namentlich für England das doch lange nicht genug
produzirt um all seine Kinder zu nähren

In Deutschland sind die Fleischpreise momentan un
gefähr noch dieselben als die australischen Es dürften
sich also für das noch in seinen ersten Ansängen begriffene
Unternehmen der Fleifchznfuhr kaum recht der Mühe ver
lohnen dort vor der Hand zu importiren Allein die
deutschen Preise werden im Laufe der Zeit steigen jene
aber bei noch besserer Entwicklung dieses neuen Handels
zweiges unfehlbar sich verringern Es mag daher nicht
mehr lange währen daß die riesigen Hammel von jenseits
des heißen Aequators auch nach Deutschland kommen zur
täglichen Nahrung

Doch zurück zu Mrs X s Tafel wo bereits die Pndddings
aufgetragen Ihrer giebt es stets eine erkleckliche An
zahl Allein mag auch die Menge derselben als eine
Verschwendung erscheinen so herrscht doch in ihrer Zu
bereitung eine für den Wohlgeschmack höchst fatale Oeko
nomie Und so ist die große Anzahl derselben allein
nicht der Grund daß oftmals mehrere unberührt wieder
vom Tische kommen Nachdem dieselben abgetragen
kommen die Diener mit kleinen Bürsten oder auch silbernen
Tellern und säubern das Tischtuch sorgsältig von allen
Brodkrümelchen die etwa liegen geblieben Erst dann
wird der Nachtisch aufgetragen und mit demselben auf

redigirt von Julius Mnuckelt Plötz sche Buchdruckeret R NietsS

dem Dessert Teller eines jeden einzelnen ein kleines Silber
oder auch Porzellan Becken mit Rosenwasser nicht wie
jüngst ein Ausländer mir mit gerechtem Entsetzen bemerkte
um sich mit Hülfe dessen bei Tisch den Mund auszu
spülen sondern um vielleicht den äußersten Zipfel der
Serviette hineinzutauchen und damit über die von Wein
trauben und dergleichen klebrigen Fingerspitzen und auch
wohl über die Lippen zu fahren

Das Diner ist beendet Plötzlich erhebt sich nun die
Hausfrau und alle Anwesenden folgen ihrem Beispiel
Die Herren bleiben aber auf ihren Plätzen stehen mit
Ausnahme desjenigen der der Thiire zunächst steht Er
öffnet dieselbe uud nachdem sämmtliche Damen hindurch
geschritten nehmen die Herren wieder Platz füllen aufs
Neue ihre Gläser mit Portwein und schwätzen nun noch
ein wenig unter sich bei VVin mä wozu nun
anch wohl noch ein Ussä gereicht wird dafern die ge
strenge Hansfrau das Rauchen im Eßzimmer gestattet
Sie zieht sich indessen mit den übrigen Damen in den
Salon zurück der von diesem Zurückziehen dem Worte
vitliär v den Namen viAviQK iioom führt Dieser
Brauch ist ebenso allgemein wie zweckmäßig Denn aus
mehr als einem Grunde sind sowohl die Damen wie die
Herren nach einer längeren Mahlzeit gern ein wenig nnter
sich Doch kaum haben wir immer Zeit genug eine Ci
garre zu Ende zu rauchen so heißt es von Seiten des
Hausherrn Xmv Asutlömsn sIiÄll vsjointllsl aciiss
und auch die Herren begeben sich ins vra inA Room

W F Brand

Mannigfaltiges
Kleine Blumen kleine Blätter

Wir haben gestritten was süßer für gute Menschen sei
wenn sie vergeben oder wenn ihnen vergeben wird Ich be
haupte durchaus vergeben ist süßer Und mir kommt es
vor es sei schöner Vergebung zu erhalten weil die Liebe gegen
die verzeihende Seele durch die eigene Demuth reiner und
durch die fremde Güte großer wird Sie sehen beide
glaub ich unmögliche Fälle kein Mensch hat ganz Unrecht
und keiner ganz Recht und wer vergibt dem wird zugleich ver
geben und umgekehrt so theilen zwei Menschen die sich ver
söhnen immer die Freude der Verzeihung und die Freude der
reineren und größeren Liebe mit einander

Jean Paul
Kommt dir ein Schmerz so halte still

Und frage was er von dir will
Die ew ge Liebe schickt dir keinen
Bloß darum daß du mögest weinen

Emanuel Geibel

Die Lieb ist der Säckel des Fortunat
Je mehr sie giebt desto mehr sie hat

Wilhelm Müller

Silben Aufgabe von I Leiter
Aus nachstehenden Silben sind 29 Wörter zn bilden deren

Anfangsbuchstaben von oben nach unten gelesen und deren
Endbuchstaben von unten nach oben gelesen einen Wunsch
nennen den jeder gnte Patriot am 1 April gehegt haben wird

a al Ät ds di kii buk bürg biii ZK okvr vsl ls äs
äu s s v s s s Lr Mu gsl Zss twu i kat lab Isuu las
II li li lim lo iua wst iM wi inis inüv vs uau neuräo Hin o psl rao rsk ri rox run sa 80 so ssl 8sl si ta
tsn tsr ti tiiu to tu tun tur ü viä viä

1 Strom in Vorderindien 2 Römischer Dichter 3 Gerb
säure 4 Schulklasse 5 Säugethier 6 Grafschaft in Süd
schottland 7 Fluß in Connecticut 8 Gewebtes Seidenzeug
9 Ausfluß des Züricher Sees 10 Handelsstadt im Westsndan
11 Weiblicher Vorname 12 Israel König 13 Weiblicher
Vorname 14 Zugespitztes mit einem Kopf versehenes Stück
Metall 15 Beiname eines berühmten persischen Dichters
16 Ort in Deutschland 17 Säugethier 18 Blumensprache
19 Stadt in Böhmen 20 Ehrentitel der Kardinäle 21 Weib
licher Vorname 22 Preußische Provinz 23 Stadt in Spa
nien 24 Weibl Vorname 23 Pflanzengattung 26 Arab
Name Gottes 27 Stadt im französischen Departement Dor
dogne 28 Instrument 29 Art baumwollenes Zeug

Räthsel von Franz Marx
Es loht mit Macht in ihm des Feuers Gluth

So daß es gar der Hölle zu vergleichen
Aus ihm hervor quillt heiße dunkle Fluch
Probat die Lauggeschwänzten zu verscheuchen
Ein düstrer Ban doch sein Produkt ist gut
Sein erster Theil durch den wir oft erreichen
Daß auf wie unterm Naß man trocken sitzet
Und daß auch sein Parfüm noch trefflich nützet

Doch wird aus ihm ein Zeichen nun entwandt
Und dann an dessen Statt ein andres rücken
So blüht s im wohlgeflegten Gartenland
Als Blumen die dnrch Pracht und Duft entzücken
Die sehr beliebt um schön das Festgewand
Wie auch das Haar manch holden Kind s zu schmücken
Und dir aus jenem düstern Bau erstehen
Sobald geschickt der Zeichentausch geschehen

Charade von Berthold Arnau
Aus grünen Mutten ruht gar oft

Die Erste flieht die Sommernacht
Die Letzten wechseln unverhofft
Und haben Unheil schon gebracht

Es zieht der holde Lenz heran
Da tritt alsbald das Ganze ein
Und was der Winter hielt im Bann
Eilt mnnter fort im Sonnenschein

Lösungen aus Nr IS
1 Homogramm

oiss gbroiggl t a s 18 o i I I a ll ßs 1 1 s o I A2 Charade Königstein
Corrcwondenz

Marie Krütgen Paul Henze Bernhard Fuhrmann H Voigt R Schmidt
M S, M M M Hoffmann R B, M Richter Alles richtig P Schneider
A A M Fischer C H in B A S A Schröder 2 richtig C Muller
W Zander 1 richtig Rüthselgesellschaft Hirsch aus Zir 12 MeS richtig

Frau Clara N hier Alles richtig
tu Halle
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